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Band „Dominikus egegne  66 dus der el „Zeugen des auDens ,  “ nähert sich Paul
Hellmeier OP der Gründergestalt seınes Ordens, dem eılıgen Dominiıkus d wobel el die-

SCS Unterfangen als kein Einfaches bezeichnet (9) Im deutschen Sprachraum hnehın wenıg
ekannt, überdecken zahlreiche Klischees eın unverstelltes Bild auf den Ordensvater der Pre-
digerbrüder. Überdies hinterlieis der Dominikus selbst Sut WIe nıchts Schriftliches, aus

dem [11lall für sıch lleine Rückschlüsse auf seıinen Charakter, gar auf die Im-
ention seiner Ordensgründung ziehen könnte Dennoch zeichnet der utor anhand eıner Viel-
zahl VON seschichtlichen Quellen, egenden und Zeugenberichten, die ber den eılıgen eX1S-
tıeren, eın lebendiges und anschauliches Bild VOIN Dominıikus. Das Buch 1eder sich In ZWEeI
eile, der erste ber das en des Dominikus UuUuskun S1bt, der zweıte mıt der
Überschrift „Vıta Apostolic  C6 bezeichnete Teil den Charakter des eılıgen und die Sendung
des Ordens anhand der Quellen darstellt

Im ersten Teil beginnt Hellmeier chronologisch mıt der In  el des eılıgen In (a
leruega 1mM VOIN der Reconquista Seprägten, spanischen Kastilien und beschreibt den Jungen
Dominikus als eınen VOIN Mitleid und Entschlossenheit sepragten Charakter. Uurc den Ver-
kauf seiner Studienbücher, dem der Ausspruch des Dominikus Ich will N1IC. ber
Häuten studieren, während Menschen VOT Hunger sterben“ (25) vorausgegangen se1ın soll,
wurde der Bischof VOINl SMa auf den Jungen Mann aufmerksam und ihn als Regularka-
nonıker die Kathedrale seınes Bischofssitzes, dessen säkularisierte Kanoniker A0 einer Re-
form unterziehen wollte Im Zuge der Beauftragun Diegos, des 1SCNOIS VOINl Osma, ZUr TAaUt-
suche UuUrc onı Alphons VON Spanıen, egegne Dominikus erstmals den Reformbewe-
gungen der atharer und Waldenser ın Südfrankreich, worauf CM seiıne eru[Tun: ZAAU Da Pre-
digttätigkeit ZU „Heıl der Menschen“ (49) erkannte. Politik und AeC interessierten Do-
mınıkus NnIC. und er ehnte mehrere ihm angebotene Bischofsstühle ab Anfang des Jahres
MS konstitujerte sich In Toulouse dıe erste Brüdergemeinschaft, indem sich ZWEe] bürger der
al nämlich Petrus Seilhan und Johannes VOIl Navarra den Mann aus Caleruega banden,
ohne dass jedoch die Absicht estand, einen en ründen Im Umifeld des Lateran-
onzıils 1215) allerdings, das 1M Kapitel dıe Bestellung geeıgneter redıger orderte, oll-
ten sıch Dominikus und Bischof das bisher Erreichte anerkennen und sich die (Je=
meıinschaft als K  en der rediger  ‚66 bestätigen lassen. Nach der Annahme der Augustinusre-
ge] für den rden, die Wr die Konstitution der Prämonstratenser rganzt wurde, begann
das Ordensleben als „vermönchte Kanoniker“ (54) seinen Latt nehmen. Nachdem OMI-
nıkus Marıä Himmelfahrt des Jahres H21% seıne Mitbrüder anscheinend ohne klares Ziel
aussandte, NEeUE Niederlassungen sründen, mpfahl aps Honorı1us L11 In der
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VOIN JA Februar 1218 die „Brüder des Predigerordens“ den Bischöfen und Oberen (60  — Im
Kapitel „Spanlienreise und letzte re In talıe  66 beschreibt der UutOor dıie Ausbreıtun und
Festigung des Ordens Der erste Teil des Buches sSschlıe unter Sewohnter Berücksichtigun o 2R — Eı G
der Quellen mıt den apiteln ber Tod (6 August U und Heiligsprechung ® Juli 1234
des Dominıikus, der obwohl ÜK seıne Brüder zunächst VOT tarker Verehrung zurückge-
halten se1ın en lang den „Wohlgeruch Christi“ verstromt vgl Kor 2 115))

Im zweıten Teil des Buches will der Uutor anhand der bisweilen apıdar einfachen
Quellen aus dem Heiligsprechungsprozess eın „ebenso zeitnahes WIe lebendiges Bild des He1-
en  64 (87) zeichnen und stellt überdies adurch srundgelegte Charakteristika des Ordens
selbst dar. Freude, Gelassenheit, Liebenswürdigkeit und Miıtleid sSind ypisch für den Ordens-
vater, die In den Quellen immer wleder egegnen Aus dem schöpfte Dominikus die
Kraft für se1ın ktives TIun „Miıt Gott oder VON Gott sprechen“ War die Devıse des eiligen, e1-
191 Charakteristik dominikanischer Spiritualität, die In dem Satz „contempları et contempla-
la allls tradere“ nach Thomas VOIl quın In anderen orten ZU USAarucCc kommen sollte
Dieser YTrundzu bestimmte en und Predigttätigkeit der Dominikaner. YTMUu WarTr für DOo-
miıinıkus MI sehr eın Weg der Christusnachfolge, als vielmehr Im I|henst der erKundı-
gung tehend, emu ehrend und der Dynamık des Ordens förderlich Strenge erband der
Heilige mıt Güte, und Srolses Vertrauen In se1ıne Mitbrüder ehörte seiınem Wesen
Das apostolische en als „Synthese aus klösterlichem Gemeinschaftsleben und auDens-
verkündigung In ymut“ (105) WIe ES 1M Dominikanerorden VOINl seınem Gründer angele
wurde, wurde VOIN aps Innozenz I1l In seınen emühungen eiıne Reform der Kirche a
vorIislert. Dessen Nachfolger aps Honor1us LLL STa den en mittels Bullen mıt zahl-
reichen Privilegien dUus und chrieb die Predigt als dıe vornehmliche Aufgabe seiner Sendung
fest In den folgenden apıteln erorter Hellmeier die Annahme der Augustinusregel urc
Dominikus, beschreibt die Wahl des eılıgen Z ersten Ordensmeister auf dem ersten G8-
neralkapıtel und das Entstehen der Ordenskonstitutionen als dynamische, anpassungsfähige
Ordensverfassung, SOWIEe die Einführung der Dıspens als Neuerung 1ImM klösterlichen eben,

dem tudium und der Predigt nıchts In den Wegsg setizen DIe Konzentratıon auf das
tudium und dıe auf dem zweılıten Generalkapitel beschlossene „Ansiedlung“ des Ordens In
den beiden Srofsen Unıversıtätszentren Parıs und Bologna bescherten dem Jungen en e1-
1eN Zulauf 9 motivierten und Sut qualifizierten Brüdern DIe 1e des OM1-
nıkus Büchern und Z tudium sollte somıt sleichsam der Auftrag des Ordens als Ant-
wWOort auf die Herausforderungen der Zeıt 1Im Dienste der Kirche werden. Im etzten Kapitel VOT

dem abschliefßenden Anhang, der wichtige Urkunden ZUT rundun des Predigerordens be1in-
haltet, © e$S dem Utor Herzen, den unbefangenen Umgang mıt, BDar die „Schwäche“ des
Dominikus für das „schöne Geschlecht“ (130) darzustellen, Was letztlich das ‚Erdverhaftet-
seın  c des eılıgen unterstreicht und somıt daran erinnert, dass auch Heıilige Menschen Sind,
allerdings mıt einer sehörigen Portion Mut, Hingabe und Vıisıonen.

Insgesamt Ist das detaillier Quellen recherchierte und liebevoll „komponierte“
Buch eın schr lesenswerter und see1gneter instıeg, mıt Person und erk des dominika-
nischen Ordensgründers und seıner Spiritualıtät vertrau werden.
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